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bereintritt in bie f^abvif su ermöglichen. 3d) gab it)m einige
empfeljlcnbe Sßorte auf einem 9îotijbnrf)blatte an ben ba»

matigen ^otijeibireftor non Safet, Dr. ©ottlieb Sifdjoff,
ber ein guter $rcunb oon mir mar, mit, nnb fo fdjlüpfte
21bele bnrd) über bie ®rense unb langte glüeflid) su fpaufe
an. @r mar für immer oon feiner ©udjt, baS Saterlanb
31t befreien, gerettet. ®r begnügte fid) bamit, als maeferer

tpauëoater für 3Bcib unb Sinb 3U Jorgen unb mürbe fpäter
ein angefefjencr Arbeiter ber 2Rafd)inenfabrif ©ßlingen.

Die Hebung bes £?anbrcerfs in Deutfcfr
lanb.

^
DaS muß ber SXÎeib Deutfcßlanb laffen mit gefnnbem

©inn unb ftarfer (patib arbeiten tpanbmerfer uttb Sehörben
an ber fpebung beS fpanbmerfeë.

Qn ©ad)cn ber ©infüljrung ber ÜReifterprüfung für
baS Saugemerbe haben bie 3Rinifter für tpanbel unb für
öffentliche ?lrbciten folgcnbe Verfügung erlaffen :

„Seit einer fReif)e oon fahren ift aus ben greifen
ber Saufjanbmerfer tlage barüber geführt morben, baß bie

luftjebung ber obligatorifd)en ÜReifterprüfung für baS Sau«
gemerbe 3U erheblichen, and) baS allgemeine ^ntereffe ftarf
fdjäbigcnben SäRißftänbcn geführt fjabe. ^nëbefonbcre roirb
in ben bezüglichen Sorftcllungcn barauf fjingemiefen, baß

burd) bie fortmäljrenb junctjmenbe tonturrenj Unbefähigter
bei ber SluSfprung Don Sauarbeiten bie Dtjätigfeit bei mir!»
lid) ©ad)Derftänbigcn ungebührlich öerbrängt unb bie 21uS*

bitbung eines fadjfunbigen 9ReifterftanbeS in fjrage geftellt
merbe, baß bie tedjnifcpen Seiftungen im Sangemerbe im
IRücfgange begriffen feien unb baß ber madjfenbe 30?angel
an ©adjfenntniß bie ©efaljren bei ber Ausführung oon
Sauarbeiten fomoßt, mie bei ber Scnufjung ber tjergeftettten
Saumcrfe in bebeitflidjer SEßcife oermeljre. ©nblid) merbe
oon ben Saugemerbetreibenben, namenttid) oon ben jüngeren
unter benfetben, bie ©infüljrung ftaattieber Prüfung gemünfcßt.
Auf ©runb biefer ©rmägungen bezeichnen bie betreffenben
tpanbmerfe bie SSiebereinfüf)rung ber obligatorifdjen 2Rcifter«
Prüfung für baS 2Raurer=, Limmer« nnb ©teinmeßgemerbe
als bringenb erforbertid). 3mr Prüfung ber gmage, ob
ein gefefcgeberifdjeê ©infd)reiten in biefer fRicfjtung notfp
roenbig erfdjeint, mirb cë erforbertid) fein, feftjuftetten, in
metd)em ÜRaße bie angeführten 2Rißftänbe oortiegen. Die
fönigtichen fRegierungen finb bafjer heranlaßt morben, fict)
barüber ju äußern, in metdjem 3J?aße ber ^uftanb beS

Saugerocrbeê, mie er fid) feit ber Stufhebung beS obtiga«
torifdjen SefähigungSnadjroeifeS in ihren Sesirfen entmicfclt
ßat, bie be3eidhneten ÜRißftänbe ertennen läßt unb metdje
ÜRaßnahmen geeignet erfcheinen, benfetben abzuhelfen."

Der (£ter>e=petroleum=2ÏÏotor.
Au§ t>em ..British and Colonial Printer etc." Dom 25. 3tob. 1886.

Die auf bem Sanbe ober in ben Kolonien etabtirten
Sud)brmfer, in beren Sereid) 3ufättig fein @aS fleht, finb
bisher in Setreff ber 2Rafd)inentricbfraft fef)r oertegen ge«
mefen, inbem fie biefetbe, infofern ihnen bas fÇtoriren iljreë
®cfd)äfteS nid)t bie Anlage einer eigenen Dampfmafd)ine
unb bie Aufteilung eines tüchtigen Çe^erS ertaubte, in @r*

mangtung eines ©aSmotorS, einfach entbehren mußten. Sor
ungefähr einem gafjre machten fid) nun bie ©ebr. tpricft=
man in Ipull baran, einen fDîotor 3n erftetten, ber oer«

mittetft gcmöhntichcn ffktroleumS getrieben mürbe. ÜRit
metchem ©rfolge ihre Semühungen gefrönt maren, bemeift
ber Umftanb, baß mät)renb ber testen zmei Sîonate in
ihrer £)olberncß=©ießerei an ©teile einer Dampfmafdjine
neuen ©pftemS mit einem älteren Seffel ein fteiner fße»

troleum»3Rotor mit 12 .goll Sotbenfjub arbeitet. Derfelbe
ift nach Sonbon gebracht morben, mo er in bett fRäumlich«
feiten ber „Seif Propelling Motor Company, 58, Cole-
manstreet, E C., feit bem Sorb SRat)or'S«Dage in Sättig*
feit gefchen merben fann.

Der modus operandi ber 3Rafd)inc ift folgenber: $n
einem tuftbichten Sehätter unter ber 9Rafcj)ine befinbet fid)
ein auf einen ober 3toei Dage berechneter ffktroleumoorrath
(ungefähr eine ißinte per ©tunbe nnb per Sferbefraft).
Daraus führen 3toei fRöl)ren, bie eine unter, bie anbere
über ber Setroleumoberpd)c münbeub, in bie 3Rifd)fammer,
melche 3ioifchen bem Sef)älter unb bem ^plinber liegt, ©ine
halbe Drehung beS ©dpoungrabeS pumpt gemöhnlidje at=

mofphärifd)e Cuft in ben Sehälterraum über bem Dele unb
treibt fo ein fleineS Quantum Del unb Suft burch bie

fRöhren auS; in bie 3Rifcf)fammcr mirb nod) mehr Suft
eingetrieben, fo oiel, bis baS Serhältniß beS tuftförmigen
SetrolenmS 3nr atmofphärifchen 8uft gleich 1 : 6000 ift.
Die nädjftc halbe Drehung beS ©chtoungrabeS sieht nun
ben Solben aus unb ber ,3l)tinber füllt fid) mit ber „©harge",
meldje, menu fie bis 3U einem Drucf oon 40 Sfunb per
Quabratsoll fontprimirt ift, oermittelft eines eteftrifchen
^unfenS sum ©pplobiren gebracht mirb unb fo ben Kolben
DormärtS treibt. Dies ift bie Slrt unb Sßeife, mie bie

Driebfraft gemonnen mirb; es ift atfo meiter nidjtS nöthig,
als eine Satterie oon smei (Elementen sur ©rseugung beS

eleftrifdjen g-unfeitë, eine 8ampe, um baS petroleum behufs
Serbampfung su ermärmen unb ein fleineS Saltmaffer«fRe«
ferooir, um ben nad) ber ©pplofion absufühten.

Diefe ^ctroleum=2Rotoren merben in allen ©rößen ge«

fertigt, oon 1/2 Wer&efraft nominell (geprüft auf 174),
180 ttmbrehungen per SRinute, ©djmungrab 3'4"Durd)«
meffer, 5' 6" auf 2' fRaum einnehmenb, Si'ci^ 60 ißfb.
©terling, bis sur « ißferbefraft SRafd)ine sum greife
275 Sfb. ©terling; bie Setriebsfoften mären oon ben Ser=
fertigem in allen fjällen su ^4 ?cnnt) per Sferbefraft unb
per ©tunbe garantirt. Die Seredjnung bafirt auf bem

Sämleumpreife oon 7 Sence per ©allone, meldje burd) bie

ruffifdjen ißetrolcumfünbe rnoßl noch rebusirt merben bürften.
©inige ber Sortheile, auf melche tiefe SRafdjine 2ln=

fprnch macht, finb: ©ie braucht menig ober gar fein Del
Sum ©chmierett beS 3h^uberS; fie benöthigt meber ®aS,
noch Dampf, nod) $ol)te, nod) Reiser, noch Scffel, nod)

famine; fie nimmt nur einen lieinen fRaum ein, hat menig
arbeitenbe Dh^O gibt meber Junten nod) fRaud), nod)
©ermh ; fie fann leicht in ©ang gefegt merben unb bean«

fprndjt fo menig fffiartung, baß ein Dienftmäbd)en neben

ihrer häuslichen ülrbeit fie beauffichtigen fönnte; aud) fann
man fie ohne ©efäljrbe allein laufen laffen, ba fie, menn
baS Del aufgesehrt ift, f)öd)ftenS ftille fleht.

l)ol3=Peranba an einem IDofynfyaufe.

3u ben ftreng notljmenbigen fRäumen einer Silla, be=

SiehnngSmeife eines befferen fffiohnhaufeS gehören unftreitig:
Seranba, Derraffen, ©rfer, SeloébèreS u. f. m., bie fo
moljt bie ffiohnlidjfeit erhöhen unb ben Semol)ncrn Hin«

nehmlid)feiten bieten, als aud) baS üleitßere beS ©ebäubeS
mit ber Umgebung in Harmonie feigen, bemfelben einen

heiteren ©harafter bcrleifjen unb sur malerifd)en Sîirfung
beitragen.

fRamentlid) finb eS bie Seranben, melche in letter
3eit immer mehr beim fßublifum in ©unft gefommen finb.
Die Seranben, mooon man in ber fRegel mehrere sur 21uS«

mahl für bie oerfd)iebenen DagcS« besiehungSmeife ^al)reS»
Seiten anlegt, merben an paffenben ©teilen frei oorgebaut
unb mit bem ©rbgefdjoß in Serbinbung gebracht. $tj"n
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dereintritt in die Fabrik zu ermöglichen. Ich gab ihm einige
empfehlende Worte auf einem Notizbuchblatte an den da-

maligen Polizeidirektor von Basel, Dr. Gottlieb Bischoff,
der ein guter Freund von mir war, mit, und so schlüpfte
Adele durch über die Grenze und langte glücklich zu Hause
an. Er war für immer von seiner Sucht, das Vaterland
zu befreien, gerettet. Er begnügte sich damit, als wackerer

Hausvater für Weib und Kind zu sorgen und wurde später
ein angesehener Arbeiter der Maschinenfabrik Eßlingen.

Die Hebung des Handwerks in Deutsch-
land.

Das muß der Neid Deutschland lassen! mit gesundem
Sinn und starker Hand arbeiten Handwerker und Behörden
an der Hebung des Handwerkes.

In Sachen der Einführung der Meisterprüfung für
das Baugewerbe haben die Minister für Handel und für
öffentliche Arbeiten folgende Verfügung erlassen:

„Seit einer Reihe von Iahren ist aus den Kreisen
der Bauhaudwerker Klage darüber geführt worden, daß die

Aufhebung der obligatorischen Meisterprüfung für das Bau-
gewcrbc zu erheblichen, auch das allgemeine Interesse stark
schädigenden Mißständcn geführt habe. Insbesondere wird
in den bezüglichen Vorstellungen darauf hingewiesen, daß
durch die fortwährend zunehmende Konkurrenz Unbefähigter
bei der Ausführung von Bauarbeiten die Thätigkeit bei wirk-
lich Sachverständigen ungebührlich verdrängt und die Aus-
bildung eines fachkundigen Mcisterstandcs in Frage gestellt
werde, daß die technischen Leistungen im Baugewerbe im
Rückgange begriffen seien und daß der wachsende Mangel
an Sachkenntniß die Gefahren bei der Ausführung von
Bauarbciten sowohl, wie bei der Benutzung der hergestellten
Bauwerke in bedenklicher Weise vermehre. Endlich werde
von den Baugewerbctrcibenden, namentlich von den jüngeren
unter denselben, die Einführung staatlicher Prüfung gewünscht.
Auf Grund dieser Erwägungen bezeichnen die betreffenden
Handwerke die Wiedereinführung der obligatorischen Meister-
Prüfung für das Maurer-, Zimmer- und Steinmetzgewerbe
als dringend erforderlich. Für die Prüfung der Frage, ob
ein gesetzgeberisches Einschreiten in dieser Richtung noth-
wendig erscheint, wird es erforderlich sein, festzustellen, in
welchem Maße die angeführten Mißstände vorliegen. Die
königlichen Regierungen sind daher veranlaßt worden, sich
darüber zu äußern, in welchem Maße der Zustand des
Baugewerbes, wie er sich seit der Aufhebung des obliga-
torischcn Befähigungsnachweises in ihren Bezirken entwickelt
hat, die bezeichneten Mißstände erkennen läßt und welche
Maßnahmen geeignet erscheinen, denselben abzuhelfen."

Der àve-Petroleum-Motor.
Aus dem ,,Lriìisb and OoloMal kriutsr stc." vom 25. Nov. 1886.

Die auf dem Lande oder in den Kolonien etablirten
Buchdrucker, in deren Bereich zufällig kein Gas steht, sind
bisher in Betreff der Maschinentricbkraft sehr verlegen ge-
Wesen, indem sie dieselbe, insofern ihnen das Floriren ihres
Geschäftes nicht die Anlage einer eigenen Dampfmaschine
und die Anstellung eines tüchtigen Heizers erlaubte, in Er-
manglung eines Gasmotors, einfach entbehren mußten. Vor
ungefähr einem Jahre machten sich nun die Gebr. Priest-
man in Hull daran, einen Motor zu erstellen, der ver-
mittelst gewöhnlichen Petroleums getrieben würde. Mit
welchem Erfolge ihre Bemühungen gekrönt waren, beweist
der Umstand, daß während der letzten zwei Monate in
ihrer Holderncß-Gießerei an Stelle einer Dampfmaschine
neuen Shstems mit einem älteren Kessel ein kleiner Pe-

troleum-Motor mit 12 Zoll Kolbenhub arbeitet. Derselbe
ist nach London gebracht worden, wo er in den Räumlich-
kciten der „sklk UroxsIlinF Notor 58, Lois-
inuustresì, D 0., seit dem Lord Mayor's-Tage in Thätig-
keit gesehen werden kann.

Der moàu8 oxkruncki der Maschine ist folgender: In
einem luftdichten Behälter unter der Maschine befindet sich

ein auf einen oder zwei Tage berechneter Pctroleumvorrath
(ungefähr eine Pinte per Stunde und per Pferdekrast).
Daraus führen zwei Röhren, die eine unter, die andere
über der Petroleumoberslächc mündend, in die Mischkammcr,
welche zwischen dem Behälter und dem Zylinder liegt. Eine
halbe Drehung des Schwungrades pumpt gewöhnliche at-
mosphärische Luft in den Behälterraum über dem Ocle und
treibt so ein kleines Quantum Oel und Luft durch die

Röhren aus; in die Mischkammer wird noch mehr Luft
eingetrieben, so viel, bis das Verhältniß des luftförmigen
Petroleums zur atmosphärischen Luft gleich 1 : 6000 ist.
Die nächste halbe Drehung des Schwungrades zieht nun
den Kolben aus und der Zylinder füllt sich mit der „Charge",
welche, wenn sie bis zu einem Druck von 40 Pfund per
Quadratzoll komprimirt ist, vermittelst eines elektrischen
Funkens zum Explodiren gebracht wird und so den Kolben
vorwärts treibt. Dies ist die Art und Weise, wie die

Triebkraft gewonnen wird; es ist also weiter nichts nöthig,
als eine Batterie von zwei Elementen zur Erzeugung des

elektrischen Funkens, eine Lampe, um das Petroleum behufs
Verdampfung zu erwärmen und ein kleines Kaltwasser-Re-
scrvoir, um den Zylinder nach der Explosion abzukühlen.

Diese Petroleum-Motoren werden in allen Größen ge-

fertigt, von ^ Pferdekrast nominell (geprüft auf 1 ^/Z,
180 Umdrehungen per Minute, Schwungrad 3'4" Durch-
Messer, 5' 6" auf 2' Raum einnehmend, Preis 60 Pfd.
Sterling, bis zur Zehn-Pferdekraft Maschine zum Preise
275 Pfd. Sterling; die Betriebskosten wären von den Ver-
fertigern in allen Fällen zu ^ Penny per Pferdekraft und
per Stunde garantirt. Die Berechnung basirt auf dem

Petroleumpreise von 7 Pence per Gallone, welche durch die

russischen Petroleumfündc wohl noch reduzirt werden dürften.
Einige der Vortheile, auf welche diese Maschine An-

spruch macht, sind: Sie braucht wenig oder gar kein Oel
zum Schmieren des Zylinders; sie benöthigt weder Gas,
noch Dampf, noch Kohle, noch Heizer, noch Kessel, noch

Kamine; sie nimmt nur einen kleinen Raum ein, hat wenig
arbeitende Theile, gibt weder Funken noch Rauch, noch

Geruch; sie kaun leicht in Gang gesetzt werden und bean-

sprucht so wenig Wartung, daß ein Dienstmädchen neben

ihrer häuslichen Arbeit sie beaufsichtigen könnte; auch kann

man sie ohne Gefährde allein laufen lassen, da sie, wenn
das Oel aufgezehrt ist, höchstens stille steht.

Holz-Veranda an einein Wohnhause.
Zu den streng nothwendigen Räumen einer Villa, be-

ziehungsweise eines besseren Wohnhauses gehören unstreitig:
Veranda, Terrassen, Erker, Belvédères u. s. w., die so

wohl die Wohnlichkeit erhöhen und den Bewohnern An-
nehmlichkeiten bieten, als auch das Aeußere des Gebäudes
mit der Umgebung in Harmonie setzen, demselben einen

heiteren Charakter verleihen und zur malerischen Wirkung
beitragen.

Namentlich sind es die Veranden, welche in letzter

Zeit immer mehr beim Publikum in Gunst gekommen sind.
Die Veranden, wovon man in der Regel mehrere zur Aus-
Wahl für die verschiedenen Tages- beziehungsweise Jahres-
zeiten anlegt, werden an passenden Stellen frei vorgebaut
und mit dem Erdgeschoß in Verbindung gebracht. Ihren


	Die Hebung des Handwerks in Deutschland

